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RUNDBRIEF SOMMER 2019 

 
Träume während des  

Urlaubs 
 

Ich liege unter dem Gipfelkreuz, ein wenig  
erschöpft von dem Aufstieg und wohlig müde,  

aber vor allem glücklich und froh, in  
schöpferischer Ruhe und  Muße.  

Alles ist still um mich, voller Frieden.  
So ist es leicht, für den morgigen  

Tag nicht zu sorgen.  
Ich schließe die Augen und träume.  

Bilder und Farben werden für das  
innere Auge lebendig.  

 
Verfasser unbekannt  

aus Basiswissen V „Festzeiten mit älteren Menschen  
gestalten“ 
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Neue Referentin für Seniorenbildung bei 
der Katholischen Erwachsenenbildung 
Dekanate Biberach und Saulgau e.V.  
(Keb) 
 
Nach 19jähriger Tätigkeit als Referentin für 
Seniorenbildung hat Renate Gleinser diesen 
Auftrag zum 31.08.2019 beendet.  
 
Ab 01.09. wird Anita Bachthaler die Aufgabe 
der Referentin für Seniorenbildung bei der 
Keb Dekanate Biberach und Saulgau e.V.  
übernehmen. Als Vertreterin der Keb wird sie 
auch im K-Team mitarbeiten.  
 
Anita Bachthaler leitet in Laupheim im Früh-
jahr und im Herbst den Kurs „Lebensqualität 
im Alter“. Eine genaue Beschreibung dazu 
und die Termine  finden Sie im Jahrespro-
gramm der Keb.  
 
Das Forum Kath. Seniorenarbeit freut sich 
auf die Zusammenarbeit mit Frau Bachthaler 
– sie stellt sich Ihnen vor : 

„Gerne möchte ich mich als neue Bildungs-
referentin für Seniorenarbeit vorstellen.  
Ab 01. September 
2019 werde ich diese 
Stelle bei der Kath. 
Erwachsenenbildung 
der Dekanate Biber-
ach und Saulgau an-
treten. Mein Name ist 
Anita Bachthaler, ich 
bin 56 Jahre alt, ver-
heiratet, habe zwei 
erwachsene Söhne 
und wohne in Lauphe-
im. Von Beruf bin ich 
Erzieherin, arbeite jedoch seit 10 Jahren als 
Betreuungskraft im Seniorenzentrum. Das 
hat mein Interesse am Thema: „älter wer-
den“ geweckt und durch viele Fortbildungen 
bin ich auch auf das LimA-Programm 
(Lebensqualität im Alter) der Diözese auf-
merksam geworden und biete seit 2017 bei 
der Kath. Erwachsenenbildung LimA-Kurse 
an. Damit hoffe ich Ihnen neue Impulse und 
Anregungen für Ihre Arbeit in den Senioren-
kreisen geben zu können.  
Ich freue mich nun auf diese neue Heraus-

Wie Frühlingslieder  
So rasch 

Vergingen die Jahre 
Unsere Sommer  

sind kurz 
Und leicht zu zählen 

Die Tage  
des Glücks  

 
                 Theresia Hauser  

Liebe verantwortliche  Frauen und Männer in 
den Seniorengruppen in den Dekanaten Bi-
berach und Saulgau 
 
Der neue Rundbrief ist frisch gedruckt – viel-
leicht eine Lektüre für die vor Ihnen  liegen-
den Sommertage – oder ein Heft, in dem Sie  
immer wieder mal  blättern mögen.  
Wir, die Verfasser der Artikel, hoffen, dass 
Sie sich gut informieren können. Wir hoffen 
auch, dass der eine oder andere Hinweis Sie 
bei der Arbeit mit der Seniorengruppe in Ihrer 
Kirchengemeinde unterstützt.  
 
Ich wünsche Ihnen – auch im Namen des Ko-
ordinierungsteams des Forums eine erholsa-
me Sommerzeit und einen guten Start in den 
Herbst in Ihren Seniorentreffs und in den Ver-
antwortlichen Teams.  
 
 
 
 
 
Renate Gleinser 
Sprecherin des Forums Kath. Seniorenarbeit 
in den Dekanaten Biberach und Saulgau 
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forderung, auf Begegnungen mit Ihnen bei 
Fortbildungen und Regionaltreffen, auf Ihren 
Anruf oder Ihre E-Mail wenn Fragen anstehen 
und wünsche mir eine gute Zusammenarbeit, 
um in der Seniorenarbeit Gutes zu erhalten 
und Neues miteinander zu entwickeln.  

- Ich habe immer ein offenes Ohr für Sie!   

Es grüßt Sie ganz herzlich  

 

Anita Bachthaler  
Weinshalde 10  
88471 Laupheim  
Tel:    07392 – 16140  
E-Mail: anita.bachthaler@gmail.com“ 
      
 

Lebensreise 
 

Unser Leben ist ein Weg – Lebensweg. 
Wir bewegen uns  

zwischen gestern und morgen,  
von der Vergangenheit in die Zukunft 

von einem Tag zum andern  
 

Wir sind unterwegs. 
Unsere Wege:  

mal geradlinig, mal kurvenreich. 
Die Sterne,  

die Lichtschimmer am Himmel, 
sie führen zum Ziel, 

sie begleiten auf dem Weg. 
 

Sterne sind gute Wegbegleiter. 
Auch meine fernen Lichtschimmer  

Sind Hoffnungsschimmer auf 
meinem Weg.  

 
  aus der Jakobskapelle  

                       In Tafers/Schweiz  

Kunigunde Übelhör 
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„Liebe Seniorinnen und Senioren, 
 
gerne nehme ich die Ge-
legenheit wahr, Ihnen 
meine Arbeit und mich als 
diözesane Sehbehinder-
ten- und Blindenseel-
sorgerin vorzustellen. 
Mein Name ist Monika 
Schaufler, Jahrgang 
1961. Im August letzten 
Jahres bin ich nach 38 
Jahren wieder in meinem 
Elternhaus in Ertingen 
eingezogen. Seit Oktober 
2017 bin ich als Seelsorgerin bei Menschen 
mit Sehbehinderung und Blindheit von der Di-
özese Rottenburg-Stuttgart beauftragt. 
 
In den vergangenen Jahrzehnten habe ich als 
Pädagogin, geistliche Begleiterin, Seelsorge-
rin im Internet und vor allem auch als Assis-
tentin des 2016 verstorbenen diözesanen 
Blindenseelsorgers viele visuell eingeschränk-
te Menschen und deren Umfeld kennen- und 
schätzen gelernt  und dadurch auch viel Er-
fahrung sammeln dürfen. Verschiedene Prob-
lematiken, die sich aus den unterschiedlichs-
ten Formen der Sehbehinderung und Blindheit 
ergeben können, wurden mir vertraut.  
 
Wenn die Sehkraft nachlässt oder ganz 
schwindet, kann das Leben auch innerlich 
dunkel werden. Das muss aber nicht sein. Es 
ist sicher alles andere als einfach, die Diagno-
se einer schweren Augenerkrankung, das 
Nachlassen der Sehkraft oder eine Erblindung 
annehmen zu können. Gerne begleite und un-
terstütze ich die betroffenen Menschen in Le-
bens-, Glaubens- und Sinnfragen oder der Be-
wältigung des Alltags. Das Angebot gilt auch 
für Familienmitglieder, Angehörige und weite-
re Kontaktpersonen, sowie bei Fragen und 
Problemen, die durch die neue Lebenslage 
entstehen. 
 
Genügend Zeit für persönliche wie auch tele-
fonische Gespräche, Zeit zum Zuhören, Re-
den, zum miteinander Beten hat für mich Prio-
rität. Falls nötig und zeitlich möglich mache 
ich Hausbesuche, auch mit dem Angebot der 
Krankenkommunion.  
 

In der Pfingstwoche biete ich im Kloster Beur-
on erstmalig „inklusive Besinnungstage“, also 
für Menschen mit und ohne visuelle Ein-
schränkungen, an. 
 
Da Seelsorge immer den ganzen Menschen 
im Blick hat, unterstütze ich betroffene Men-
schen mit alltagstauglichen Tipps, damit Ihnen 
möglichst viel Selbständigkeit erhalten bleibt.  
Hilfreich und wertvoll sind Treffen und Aus-
tausch mit anderen Menschen, die in der glei-
chen oder ähnlichen Situation sind. Oft wird 
dabei erlebt, dass das Leben trotz aller Ein-
schränkungen noch sehr wertvoll ist und viel 
Freude beinhalten kann. Gespräche, Begeg-
nungen, gemeinsame Unternehmungen und 
Gedankenaustausch sind gute Möglichkeiten, 
den einschneidenden Lebensabschnitt und 
erschwerende Situationen besser zu bewälti-
gen.  
 
Wichtig ist mir auch die Kooperation mit dem 
Katholischen Blinden- und Sehbehinderten-
werk Baden-Württemberg und deren Regio-
nalgruppen, sowie mit entsprechenden Orga-
nisationen und Verbänden. 
 
Gerne biete ich - bei genügend Interesse - 
auch für den Raum Biberach mehrmalige Tref-
fen im Jahr mit Austausch und nützlichen In-
formationen für Menschen mit Sehbehinde-
rung und Blindheit und deren Begleiter an. 
 
Herzlich lade ich Sie ein, sich bei mir zu mel-
den und freue mich auf ein Kennenlernen! 
 
   
Monika Schaufler  
Seelsorgerin bei Menschen mit Sehbehinderung 
und Blindheit in der Diözese Rottenburg-Stuttgart  
 
Tel.:      07371 4549357 
Handy:  0151 2451130  
E-Mail:   monika.schaufler@web.de“       

mailto:monika.schaufler@web.de%20
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Rückblick auf die Regionaltreffen:  
Erfahrungsaustausch und Anregun-
gen für die praktische Arbeit  
 
Das Forum hat wieder zu zwei Regionaltref-
fen eingeladen. Sie haben in diesem Jahr wie 
gewohnt nach Pfingsten stattgefunden – am 
24.06. in Ringschnait und am 11.07. in Rot 
bei Laupheim.  
 
Aspekte, die beim Älterwerden an Bedeu-
tung gewinnen … hieß das Oberthema der 
diesjährigen Regionaltreffen. Thematischer 
Schwerpunkt an den Nachmittagen war: 
  
Wo werde ich leben? 
Überlegungen wurden angestellt, wie dieses 
Thema ins Seniorenprogramm aufgenommen 
werden kann.  
Verschiedenes wurde benannt, z.B. die Anre-
gung für das Gespräch in der Familie und die 
eigenen Überlegungen, wie das Wohnen im 
fortgeschrittenen Alter wohl aussehen wird. 
Wie sieht das soziale Netz aus, das derzeit 
und in Zukunft zur Verfügung stehen wird. 
Welche Beratungsmöglichkeiten gibt es 
(Wohnberatung, Hilfen im Alter, Besichtigung 
von Einrichtungen, Informationen über betreu-
tes Wohnen usw.).  Die Information über  Be-
ratungsmöglichkeiten können im Programm 
der Seniorengruppen gut Platz finden.  
 
Ältere Menschen können auch „Experten“ 
sein für  Anregungen an die Kirchengemeinde 
bzw. die bürgerliche Gemeinde, für Vorschlä-
ge, die ein möglichst langes Verbleiben in der 
eigenen Wohnung ermöglichen oder die ei-
nen Umzug in eine altersgerechte Wohnung 
am bisherigen Wohnort möglich machen. 
Sprechen Sie mit den Verantwortlichen in der 
Kirchengemeinde und der politischen Ge-
meinde. Bringen Sie Ihre Wünsche und Anlie-
gen zur Sprache.  
 
 

Aus dem K-Team verabschieden sich …. 
 
Nach langjähriger Mitarbeit im Vorstand und 
später im K-Team des Forums  werden Ursu-
la Diesch, Ertingen, und Kunigunde Übelhör, 
Maselheim, das K-Team verlassen. Wir wer-
den sie beim Seniorenwallfahrtsgottesdienst 
verabschieden.  
Ursula Diesch wurde im Juni 2008 in den Vor-
stand des FKS  gewählt, Kunigunde Übelhör 
im Juni 2011. Beide Frauen sind in ihren Kir-
chengemeinden für die Seniorengruppen tä-
tig. Ursula Diesch leitet nach wie vor auch 
mehrere Seniorengymnastikgruppen. Beiden 
gilt ein herzliches Vergelt’s Gott für ihr lang-
jähriges Engagement für das Forum Kath. 
Seniorenarbeit.  
 
 
Mitarbeit im Koordinierungsteam ….. 
Dazu sind Interessierte aus den Kirchenge-
meinden, steht`s herzlich eingeladen, es trifft 
sich 3-4 mal im Jahr.  
Wir bieten Ihnen ein angenehmes Ge-
sprächsklima mit interessanten Inhalten, die 
Sie mit Sicherheit  in irgendeiner Weise auch 
selbst betreffen – im eigenen Älterwerden 
und in der Verantwortung für ältere Menschen 
–  
Wir sind interessiert an Ihrer Erfahrung und 
freuen uns, wenn Sie für zwei  Jahre im K-
Team mitarbeiten würden.  
 

Renate Gleinser 
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Zusammenfassung Erfahrungsaustausch bei den Regionaltreffen 



Sei te  6  Rundbrie f  Sommer 2019  



Sei te  7  Rundbrie f  Sommer 2019  



Eine Rückschau auf den Fachtag  
am 01. April 2019 mit dem Thema  
„Wenn die Seniorengruppen kleiner 
werden … „ 
 
 Was freut mich, wenn ich an meine Senio-

rengruppe denke?  
 Was belastet mich, wenn ich an meine 

Seniorengruppe denke? 
 
Mit diesen Fragen sind 32 Frauen und Männer, 
alle für Seniorengruppen verantwortlich, in das 
Programm des  Fachtags eingestiegen. Diese 
erste Runde erbrachte ein erstes Aha-Erlebnis. 
Es gab bei allen Wahrgenommenes, was er-
freute. Es gab auch Belastendes, aber das Er-
freuliche hatte bei allen mehr Gewicht.  
 
In einem interessanten Referat zeigte Elfi Eich-
horn-Kösler, was ältere Menschen in der heuti-
gen Zeit bewegt.  
Einige Aussagen aus ihrem Referat: 
Noch nie war das Älterwerden so vielfältig wie 
heute. Dies liegt zum einen an der großen Zeit-
spanne, die die Lebensphase Alter umfasst, 
nämlich Menschen von der Pensionierung mit 
ca. 65 Jahren bis zu den immer zahlreicher 
werdenden 100jährigen. Es liegt zum anderen 
aber auch in einer Vielfalt von Lebensstilen Äl-
terer, die in einer pluralistischen Gesellschaft 
entwickelt werden können.  
 
Heute gilt auf alle Fälle: Die Alten gibt es nicht, 
denn „Alt ist nicht gleich Alt“ 
Die Lebensformen haben sich verändert. Es 
gibt die Frauen mit der traditionellen Rolle 
Hausfrau und Mutter, aber auch immer mehr 
berufstätige Frauen, die wirtschaftliche Unab-
hängigkeit von Frauen nimmt zu.  Es gibt unter-
nehmungslustige Frauen und Männer mit gu-
tem Einkommen, wir erleben aber auch  Alters-
armut, vor allem bei alleinstehenden und ver-
witweten Frauen. Es gibt vielerlei Möglichkeiten 
der Geselligkeit, aber auch Einsamkeit und die 
Gefahr der Suizidalität, vor allem bei älteren 
Männern. Die Zahl der Demenzerkrankungen 
nimmt zu.  
 
Peter Laslett, ein englischer Geschichtssoziolo-
ge, hat den Begriff des dritten und vierten Al-
ters geprägt. Menschen im dritten Lebensal-
ter steht oft ein Überfluss an Ressourcen und 
Kompetenzen zur Verfügung. Dieser wird oft für 

die Pflege von Interessen und Beziehungen 
eingesetzt. Diese Altersgruppe findet sich 
eher selten in Seniorennachmittagen, sie 
wollen selbst gestalten, sowohl ihre Freizeit 
als Rentner als auch ein Engagement im Eh-
renamt.  
 
Das vierte Alter ist geprägt von der Sorge 
um den Erhalt der physischen und psychi-
schen Kräfte. Die Menschen  sind in ihrem 
Wesen verletzlicher, weil sie  gesundheitli-
che Einschränkungen  und oft auch weitere 
Verluste  bereits verarbeiten mußten.  
Menschen im vierten Lebensalter nehmen 
das Angebot eines Treffs in der Nähe oft 
gerne wahr. Dieses Bedürfnis verstärkt sich 
bei hochaltrigen Menschen.  
 
Es gilt weiter zu beachten, dass Menschen – 
auch im Alter – heute weniger kirchliche An-
bindung haben. Daher ist es schwieriger, sie 
mit kirchlichen Angeboten zu erreichen.  
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Erkenntnisse aus dem Fachtag und 
Aspekte, die beim Älterwerden an 
Bedeutung gewinnen 
 
Nach der Berentung kommen bei vielen Äl-
teren neue Themen und Fragen in den 
Blick, die bisher keine große Rolle gespielt 
haben 
Dr. Andreas Wittrahm – Dipl. Psychologe 
und Dipl Theologe, hat die Herausforderun-
gen des Alterns in vier Fragestellungen zu-
sammengefasst:  
 
 Wo werde ich leben? 
Es ist die Frage nach dem angemessenen 
Lebensraum im Alter. Menschen erleben, 
dass Älterwerden mit körperlichen Verände-
rungen verbunden ist und dass dies auch 
mit Unterstützungsbedarf und Abhängigkeit 
verbunden sein kann 
 
Das bedeutet auch: 

 
 Mit wem werde ich leben? 
Es stellt sich die Frage nach sozialen Bin-
dungen und Lebensformen. Menschen erle-
ben Verluste von nahestehenden Freunden, 
Bekannten oder des Partners/der Partnerin. 
Dadurch wird ihnen bewusst, wie wichtig 
Eingebundenheit in funktionale Netzwerke 
ist 

 
 Wovon werde ich leben?  
Es stellt sich die Frage nach individuellen 
und gesellschaftlichen Ressourcen für ein 
menschenwürdiges Leben im Alter. Diese 
Frage stellen sich vor allem Menschen mit 
einer gebrochenen Berufsbiografie, die nur 
über eine kleine Rente verfügen 
 

 Wofür werde ich leben? 
Die Fragen  nach Lebenszielen, Lebenssinn 
und Entwicklungsaufgaben kommen stärker 
in den Blick. Menschen schauen auf ihr Le-
ben zurück, ziehen Bilanz und versuchen, 
Vergangenes zu ordnen und in ein Werte-
system einzufügen.  
 
 
 
 

Fazit 
 
Das Alter ist eine eigenständige Lebens-
phase, in der neue Fragen auftauchen und 
Menschen sich weiterentwickeln. 
Es stellt sich die Frage, ob diese Themen 
ernst genommen und aufgegriffen werden, 
oder ob Menschen damit allein gelassen 
werden.  

Teilnehmer am Fachtag sind aktiv ... 

Diskussion in der Gruppe 
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„Habt Mut! - Ich bin da“ 
Seniorenwallfahrtsgottesdienst in der  
Dekanaten Biberach und Saulgau  in Bad 
Schussenried am 16.10.2019 
 
Am Mittwoch, 16.10.2019 findet der Senioren-
wallfahrtsgottesdienst für die Dekanate Biber-
ach und Saulgau in der St. Magnus Kirche 
Bad Schussenried statt. Gastprediger ist Abt 
Johannes Schaber OSB von der Benediktiner-
Abtei Ottobeuren. 
Zu Beginn führt Pfr. Nicki Schaepen um 14.30 
Uhr alle in die wunderschöne Barockkirche in 
Bad Schussenried ein. Um 15.00 Uhr feiern 
Abt Johannes Schaber, Dekan Sigmund F.J. 
Schänzle und Pfr. Nicki Schaepen gemein-
sam mit den Senioren/innen den Wallfahrts-
gottesdienst, der dieses Jahr unter dem Motto 
steht „Habt Mut! - Ich bin da“.   
Die musikalische Gestaltung übernehmen Kir-
chenmusikdirektor Matthias Wolf (Orgel, Diri-
gent) und der MGV Steinhausen-
Muttensweiler. 
Alle Senioren/innen und Interessierte sind 
herzlich eingeladen.     

           
Nach den Ferien erhalten Sie eine schriftliche 
Einladung zum Seniorenwallfahrtsgottesdienst 
mit allen Informationen. Sicher wollen Sie 
nach dem Wallfahrtsgottesdienst noch gemüt-
liche Einkehr halten. Das K-Team bittet wie-
der darum, dass Sie diese für Ihre Gottes-
dienstbesucher selber organisieren. Eine 
Möglichkeit bietet sich in Bad Schussenried:  
 
Brauereigaststätte „Bierkrugstadel“,  
Wilhelm-Schussen-Str. 12,  
Tel. 07583  404-70 

Björn Held 

In der darauffolgenden Gruppenarbeit haben 
wir uns nochmals mit der Bedeutung der Senio-
rennachmittage befasst. Wir haben überlegt, 
was wir bieten und was die TeilnehmerInnen 
unserer Meinung nach  erfahren bzw. erleben 
können. So sah das Ergebnis aus:  
 
Wir bieten …. 
 
Eine gemütliche Kaffeetafel, evtl. auch ein Ves-
per – interessante Themen und Referenten – 
Austausch in einem guten Rahmen – einen 
Platz, um sich treffen zu können – gemeinsa-
mes Singen – eigene Beiträge von den Gästen 
– Ausflüge – halbtags/ganztags – Gottesdienste 
und Andachten (auch ökumenisch)  
 
Was erfahren/erleben die TeilnehmerInnen 
 
Sie können den Alltag unterbrechen – Gesellig-
keit – Wertschätzung – Unterstützung – sie wer-
den wahrgenommen – sie wissen voneinander 
– Austausch von Erlebnissen und Erinnerungen 
– Hilfen  im Alltag – Geistige Weiterbildung – 
Essen und Trinken in geselliger Runde - 
Stimmt das Gesammelte auch mit Ihrer Erfah-
rung in Ihrer Seniorengruppe überein – Könnten 
diese Beiträge zum Wohlergehen und zur Un-
terstützung älterer Menschen in der Gemeinde 
auch mal im Kirchenblatt / Gemeindeblatt ste-
hen?  
 
Vielleicht erfahren die Gäste Ihres Senioren-
treffs noch weitere schöne und gute Dinge. 
Denken Sie doch mal drüber nach.  
 
Es ist gut, den Seniorennachmittag bekannt zu 
machen – möglichst über viele Kanäle – war 
eine der Erkenntnisse der Anwesenden.  
 
Am Nachmittag hat Elfi Eichhorn-Kösler am 
Thema „Heimat“ verschiedene Möglichkeiten 
aufgezeigt und mit uns durchgeführt, die  mit 
dem Begriff „Heimat“ verbunden waren und die 
in das Programm eines oder mehrerer Senio-
rennachmittage übernommen werden könnten. 
Es war ihr wichtig, die SeniorenInnen ins The-
ma miteinzubeziehen, zu Gesprächen anzure-
gen, sie zum Mittun einzuladen.  
 

Renate Gleinser 
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Informationen und Termine 

 
Das Jahresprogramm der Kath. Erwachsenenbildung Dekanate Biberach und Saulgau e.V. 
wurde Ihnen in den letzten Wochen bereits zugeschickt. Unter der Rubrik „Senioren“ finden 
Sie Veranstaltungen speziell für ältere Menschen. Das Jahresprogramm empfiehlt sich insge-
samt Ihrem Studium. Sie sind herzlich eingeladen, auch die übrigen Veranstaltungen zu besu-
chen.  
 
Das Fortbildungsprogramm des Dekanates und der Caritas wird in Kürze erscheinen und liegt 
in Ihrem Pfarrbüro auf.  
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Aktualisierung der Adressen Seniorengemeinschaften und der 

Verantwortlichen für die Altenarbeit in den Kirchengemeinden 

im Dekanat Biberach und Saulgau 

 

Datum:            

 

Einrichtung: 

 
Name/Bezeichnung: __________________________________________________       

   __________________________________________________ 

Anschrift:  __________________________________________________ 

 

Träger:  (Kath. Kirchengemeinde) 

 

Name:   _______________________________________________ 
Anschrift:  ______________________________________________________________ 

   ______________________________________________________________ 

Telefon:  ______________________________________________ 

benannte/r Ansprechpartner/in des KGR: ___________________ Tel.:___________ 

 

Leitung: 

 
Name, Vorname: __________________________________________________ 

Anschrift:  ___________________________________________________________________ 

   ___________________________________________________________________ 

Telefon:  __________________________________________________ 
 

Stellvertretung: 

 
Name, Vorname: __________________________________________________ 

Anschrift:  __________________________________________________  

                                 ___________________________________________________             

Telefon:            ___________________________________________________  


